
!Z6
DeS klugen und Recdtß verständigenHauS VatterS

seye/ davon haben wir oben -,ä §. z. vcrb. er soll verhüten
zc. >n Kn, bereits gehandelt. Und kan solches noch ferner,
weitia aus Heiliger Schrifft/Vcurr.zy.v. 17. dargethm
wc.oen/allwo derselbige verfluchet wird/ der seines Mch-
stenGrantzenengert: weßwegen auch vor diesen in dem
Lenr-Ordnungen eine abscheuliche Art der Lebens-Straß
auf dieses Verbrechen gesetzet worden / welche
knick, äe snklim. I'crrir. )ur. csp. 4. num. 28 s. mit nach,
folgenden Worten beschreibet: V0o einer rvissinclich
Marck - Steine ausgräbet/ den soll man in die
de graben biß an den Hals/ und soll dann nehm-»
vier Pferd / die des Ackerns nicht gewohnt sind/ '
und einen Pflug der neu ist/und sollen die Pferd

kn/ zu belegen/ bestehe/ davon besihe Peinliche Hals- Ge-
richts-Ordnung-»r. 167. allwo dieser Unterschied gehalten
wird/ daß/ wann nemlich solches beym Tag geschehen/ und
der Schaden nicht groß ist/eine bürgerliche Straff/nach
eines ,eden Orts und Lands Gewonheit/auszulegen/viä.
Oi-ä. Lrim. in verk. wo aber jemand bey Tag :c. Wann
aber solcher Diebsiahl bey Nacht begangen worden/oder
auch bey Tag/ und der Schad groß ist/ so verdienet dersel¬
bige Peinl. straff, cl. -irr. 167. pr Lc ver5. deßgleichen:doch
istzumercken/daßderDieb nebst der Peinlich - oder Bür¬
gerlichen Straffdem Bestohlenen auch den Schaden ab¬
zutragen schuldig seye. ^'iä.LcnicK. s). s.cvncl. s2.num. IZ.
Lc lec^. Lc Lovzrruv. lilz. I. var. rclol. c. z.num. 12. polt
princ. Eben dieses ist zu sagen/wann jemand köstliche Blu¬
men/ Stöck/ Zwiesel :c. stiehler/ dann wann er es in Mei¬
nung einen Nutzen oder Gewinn zu suchen/ gethan/kan er
als ein Dieb belanget/ v. zrr. 167. Orä. Lrim. Lc öerück.
p. s. concl. fz. num. I. Lc 5eq. wann er es aber nur bloß
dem Haus-VatterSchaden zuzufügen/verübet/kaner zu
Ersetzung solches Schadens ^twne l^Fiz ^c^uil. ange¬
halten werden/ ZI-A. I. 27. §. 2s. Lc 5eq. ff. sä 1^. >VcjuiI. ^ää.
V^eicnk.Äci rir. ?r.arbor. furr. cocs. num. ult. ins. vcr5. dcr»
rerüm qui non. cum seq. Und dieser Unterschied muß
auch im Holtz stehlen/ oder verborrener Umhauung dessel¬
ben gehalten werden/ viä. Peinl. Hals-Gerichts-Ordnung
air. 168.aää. t^^kn.zäXVesenb. ric. arbvr. 5urc. ccc5. c. I. öc
Lcrlick. cir. p. s. concl. s2. per cc>r.

Was von denen Früchten gesaget worden/ kan auch
einiger Massen auf die Fische excenä>retund ausgedehnet
werden/gestaltendiefelbige gleichfalls bißweilen aus einem
fliessenden Wasser / welches doch einem andern zustehet/
bisweilen auch aus Weihern und Behälrnuffen wegkom¬
men ; da dann im erstenFall ein solches Unternehmen/nach
Gelegenheit oderGestairdes Fischens/der Personen und
Sachen an Leib oder Gut gest: äfft werden kan/wiewohl
solche Straff nicht aufdas Leben zu excenäiren/ v. seiend,
in zääir.zä 5cknciäevv.H.2. num. li.sub kn.lit, Inst,
äe K. O. Lc ölumlack. üä arr. 169O.ci.Lrim. num.2. Am
andern Fall aber kan solche That als ein rechter Diebstahl/
gestalten Sachen nach/gestraffet werden. Viä Peinliche
Hals-Gerichts Ordnung ibique Lrimin-M. srr. 169- wel¬
ches eben auch vom Krebs - stehlen also zu verstehen ist.
Ularrk 5repb. sä arr. 169. Orä.Lrim. inkn.

euncl. §. Oder auch von der Nachbarschasst
zu nahe geackert/und ein Marck-Stem ver-
rucket :c. ^ die bey deralcichen Setzung der Hräntz-und Marck-Sle»

^st>As die Verruckung der Marck - und Grantz - Steine ne seyn muffen. Viä. dckneiäew. sä §. züiom!.
für ein grosses Laster/ und wie dasselbige zu bestraffen 20.1.6- -6. num. Kn.

Das XXV. Kapitel.

WelZes die noD übrige allgemeine Haus - Reguln vorstellet.

nicht mehr gezogen/ und der iLnck nicht mehr ge«
ahrn/ noch der Pflughalter nicht mehr den Pflug
gehalten haben/ undihme nach dem Hals 5hren/>H
so lang er ihm den Hals abgeöhree hat. Welche
Straff aber heut zu Tag nicht mehr gebrauchlich/sondern
an statt derselben m Peinlicher Hals - Gerichts - Ordn.«.
114. eine Peinliche Leibes - Straff/ nach Gefährlichkeit/
Grosse/ Gestalt und Gelegenheit der Sachen/ vorn Kay-
ser Carl dem fünfften gefetzet worden ist. Von denen Feld-
Messern und Untergangern; Item / wie diefelbige zu er¬
wählen/ und so sie falsch gemessen / abzulassen/ist ach
Hieroben gehandeltiworden.viä.czp.2z.1. Dieses»!
hier annoch beyzufügen/daß ein Richter in fothaner Stril-
tigkeit 1.) und vor allen Dingen/ sich wegen der eosscilM
inkormiren / und wie viel ein jeder unter denen strittige!!
Partbeyen der Zeit besitze/genau nachforschen. Darne¬
ben auch 2.) gleicher Weis über das Eigentum/und W
ein jeder Theil des strittigen Orts eigenthümlich berechti¬
get/Nachricht einziehen; Und dann z.) einen Feld-Ms-
ser dahin schicken/auch / so es vonnöthen/sich felbstenai,
den strittigen Ort begeben/ und die Partheyen daselbst«
der Nothdurfft nach anhören / und endlich den Streil
rechtlich entscheiden solle. V. omnino tticron. äe
1>. kn. reAunä. c. 21. äc seqq. Itcm Z2-6c5ecz. äc ZsiM
lpec./ur. voc. Marck-Stein. verl^ l»

Von denen Marck - Steinen selbsten aber ist zun»s-
sen/ daß diefelbige gemeiniglich mit einem Zeichen beim-
cket werden/ damit / wann nach langer Zeit ein Zwchl
hierob entstünde/ ob dieser Stein ein Marck - oder FK
Stein seye/ durch das bemerckte Zeichen dasselbige bm)
sen werden könne: Gleichwie man auch sonsten die Ml-
Baume mit einem Creutz / oder sonst einem Gemerck
zeichnen pfleget / welches diejenige wol beobachten solle»

Inhalt.
§. ».HäuslicheVorsichtigkeit. 5.,. Erfahrne Klugheit. §. z«Ver«

meidung des Vorwitzes, h. 4. Ncurungen als verdächtig und
mißlich tu halten/und wie damit umzugehen, h. 5. Getroste
Vollziehung de.sen/ waS man bedachtsam überleget hae.

§. 1.
Amit der Überfluß der Materien / die wir

uns bey dem Schluß dieses Buchs zu han¬
deln vorgenommen / die geschickliche und
gewöhnliche Maße der vorhergehenden
Capitel nicht überschreite / so wollen wir
denen annoch übrigen Haus-Reguln/ über

vorhergehendes annoch ein Capitel zu eignen/ und diesej
Buch hiemit schließen. Es folget aber die siebende Rcgit
O»e Häusliche Vorsichtigkeit sdll das vergangene/
gegenwärtige und künffcige/ und sonst insgcsM
allevinge vernunfftig zu vergleichen/und dieHM
Haltung darnach einzurichten wissen. DieseW
lehret den Haus-Vatter/wie erden SegenGOtlcs er¬
halten/ und durch Unvorsichtigkeit und nachläß -ze»
Übersehen nicht verlieren solle/ wovon wir einige Exem¬
pel zur Erklärung dieser Regul hieher setzen. Weil ^
>euer ein erschreckliches Element und grausam wüteiA
Feind ist/der in wenig Stunden unserer Eltern und VwLlm



^ Erstes Vuck.
Ellern Schweiß auf einmal m die Aschen legen und ver- wissen Zeichen und Vorbotten eine Theurung bevor fte-
zchren kan / so soll der Haus-Varrer vorsichtig seyn/ daß hen mogte/ soll er die Vorsichtigkeit gebrauchen / daß erbq.g-im>stachst,
ftubergchaltenwerden:^ßalleMwasser/Feuer-tLy- weil dergleichen Sachen offt über Nacht aufzuschlagen
mer ^acken/L.e.tern/rvasser-EymerundSprllzen pflegen. Auch soller in Sterbens Zeiten.Rrieas-
bey der-Hand seyeii : daß man wederHcu noch Srroh/ S.äuffcen und dergleichen L.and Straffen-wenndie-
Hanffoder Flachs/ Holy oder Spane/oderwasleich- selbe zu befürchten/ oder im Lande bereits qrasiiren/ sich
te vom Feuer ergriffen wird/ an dergleichen Orte / wo man vorsichtig zu verhalten / und sein Bestes nach Äermöaen
mit Lichtern offt vorbey gehet/le^e/ oder auch he.ssen 2l- zu bedenken wissen; wozu er an seinem Ort ersvrießliche
schen auf Holtzerne Boden schütte: daß die Oefen Wlw Anweisung finden soll. Der Armut zumtachen soll
ters - Zeit / sonderlich des Nachts / fie.ssg zugemacht / die er aller derer Dinge müssig gehen/ davon er weiß oder dock
dichter aber in Laternen verwahret werden : daß vor vermuthlich vorher sehen kan/ daß sie dam llrsacb oder Ge-
Mitternacht in dem Stadel bey keinem Licht gedroschen legenheit geben möchten : unter denen er sonderlich die
werde/weil die traurige Erfahrung mehrmal gelehrt/ daß Dinge/ die ihn durch einen luflen lult.aen Wea da u -!t
sich einige Funcken verhalten / die hernach wenn die Leute fuhren so grosse Kraffc haben / am allervorsichtiasten ver-
fthlaffe» gangen /angegliinniet/und zum unauslöschlichen meyden ; dahin der gelehrte L..6,nus in se nem Bucb
Brand geworden. In dieser Absicht ists auch vorsichtig äc ut.lirarc -x -äv-rlls camencjz nachfolaende ^ück^
und wol gethan / daß man des Nachts wenn man schlaft zehletErstlich das Spielen/ sonderlich wenn man stcb an
fen gehet/ seine Äletver an einen gewissen Ort zusammen hohe Spiele waget / oder daraus ein Handwerck macht/
lege/damit/wann etwanm derNacht ein Leuer./ oder wobey die Erfahrung offt wahr macht/ daßsicheher -eben
sonst ein Hermen auskommen folte/ man dieselbe nicht erst arm/ als ein einiger reich gespielet. Hum andern die
aus allen Winckeln zusammen suchen/ und sich dadurch / mi.,. wo man aus Vorwik oder einer Begierde reich -u
allermeist da man ohne dem voll Schreckens ist / verweilen werden / auf eine bezügliche mi,gewisse Hoffkiung sein Ca-
und m noch grössere Gefahr und Noch gerathen müsse, pital zum Camin imRauch hinausjagt/und indessen sei-
Auf alle Oacher der Gebäude soll sonderlich vorsichtige nen Beruffs- Geschaffren abzuwarten vergisser/ da man
Achcgegeben werden/ damit esn.chteinregne/uiiddieGe- doch in seiner Haushaltung/ und so garimKuhe- Stalle
baude durch die Faulung die darauf folgt/vor derZeit Materie finden könte/ d.e man durch eine Häusli
meicklichen Schaden nehmen müssen. Er soll gute ÄZis- che und L.anvmännische oder Ver-
stnschafft seines Gewerbes und seiner Handthierung Wandlung / die weit gewisser und bey wei en auch n.cht
^bcn/ M dannenhero den g^ so kostbar als jene zu schätzen / in Go d und »er vewerth. Gute und E.genschafft der Arbeit verstehen/ wandeln könte. MttderI/-/.i«i-mögtedie^
damit er was tauglich anzugeben / was aber untauglich/ wercke zu bauen oder zu kauffen / in einer
abstelle., und die Zlrbeit ihrem Werth gemäß zu bezah- Aehnlichkeitzu stehen/ Mchtet w?r^
enwisse/ dabey es denn zu vorsichtiger Nachricht aufs sein angelegtes Capital auf Hoffnung wagen / und an

ku .Mge fthr dienlich / wo man seme gewiss Hand- Statt derer von Quartalen zu Quartalen erwartender
M-rcks-Reg,Ar^ Ausbeuc-n^einen Subuß nach dm, andern bezal^n und
Weißgarbern/ Webern /Wagnern / Schmieden/ Satt- noch wol zu letzt/ weil die Hoffnung ungewiß und betrüa
crn/Schustern/S^ lich/anStatt desgehofften reichen Serg Segens um

be steissig einzeichnet. Er soll nicht allem wissen/was in armen Mann werden .nuß/allermeist wann manseinga.
dem Lande da er wohnet /sondern auch m denen angran- tzes Capital oder doch den meisten Theil davon wovon
yenden^ndern siir Mun? / Gewicht / Elen / Ge- man Hausen und leben solce/ aufsolch?ungewisse^offnuna
treid - Weln-und Ster Maß gebräuchlich / sich darnach unvorsichtiger unbesonnener Weise darein gesteckt und
mi Kauffen -und Verkauffen^unchten / und was er für vergraben hat. Zum dritten kostbare und muthwil^
Gewinn zu Höften/ oder für Schaden zu besorgen / einen lige Rechts-Führungen/daman ohne Noth/aus einer
vorsichtigen Überschlag zu machen. Ersoll vorsichtige An- Z.mck Suche eine Ursache vom Zaunbricht/ und ^
stat machen/ daß er dasien.ge was zur Haus - Nothdurfft ftiedfertigenund weich - hertzigen Nächsten zu krän ken
gehöret m Vorrach schaffe/ damit er nicht allein für seinen sucht / aber an Statt des Gewinnes die Seuste?
T.sch /Gesinde und V.eh / sondern auch im Fall der Noth Thränen des Bedrängten / und folglich den Auch über s"?
wami unversehens Gästekamen/ oder man fönst etwas ne Haushaltung ziehet; über W auch ÄnGm>in^
gebrochen und nöthig haben solte/ m keinen Schanden und Zancksucht.gen ^ävoc.ten der den Hände muchw^Aus verursache soll / je- liger Weise auf.die lange Banck spielet/und wol aar 6-
doch nach Vewandnus desVerinogens/derKeller mit guor» liris pzcilciret / oder sonsten eiaennükiae

,^cin und ?v»er/ der Stadel mit Heu und Stroh / der lose convenciones macht/ mehr geben muß als der aeimb"Boden MGetre.de/ der Hof mit Hünern / Capaunen/ te Gewinn auskragen mag ^M
' Behälter Mit Fi- benderHaus-Varre:der solcheZancksucht hasset/und auch

scl.cn/ der Stall mir ^ich/Kalbern/Lammernund Span- alsdenn wenn er selbst von jemanden wider recht anae^

Ä!!/-nm Lichtern/ Eyern/ Butter/ fochten wird / nicht allein ChnMch-r sdndern auch vor^geräucherten /fleisch un Bratwursten/Mehl/Gries/ Hirse/ sichtiger handeln wird / so er lieber manches überlik-e
und ÜZerhör-t / oder einen güA

^-A^n/ Plateisen/Sardellen/ Obst/ Citronen u.s. f. sucht / oder so dieser keinen Platz finden / und er bey denen
> ü?' Haushaltung groß und wcitläuf- widerrechtlichen Eingriffen nicht stille schweigen kon-

Ä? Feld-Zmg Hauen/ te/endlich/als gedrungen und gezwungen/einen gewissen^Wagen/ Pflug/ u. d.g. doppelt im hassten den Frieden mehr als der Partheyen Geld lie«
^>on ach haben/ damit wann eines etwan zerbrochen/ ver- benden ^civocaten zu erlangen trachtet. ?um vierdten,^^derverlohrengienge/sogleich einandersan der unnothwendige Prache Gebäube / woben der ^aus-
stelle / und um solches Abgangs willen in der Arbeit Vatter am vorsichtigsten handelt / der hieben die
Mch.« »-chum-, werdm dörffle. W-M, «NvM.M g«- s-r.ss- hält, und KÄÄ

S Zuläss.ger



U

!.!

'V

^i>l

,j / > ^

!^'IiW»MWnilVK»
«M^UU j!

Des klugen und Rechtß-verständigen Haus - Vatters
!Z8
^ulässi«erSraöyllchkeie seinem Stande undVermö- allerdings nicht/oder doch nicht änderst denn mit 8ch»<
nen aemäk veranüget lässer. Zum fünfften übriger den / und ohne den verheOnen und verhofften 5uc«f^
Pracht und Verschwendung, worein ein Haus-Vat- der Fortgang ?r^,c>ret oder ins Werck gerichtet werden
ter der von Natur von treuherzigen fteyen und freygebigenkönre.
und dabev Ehr - und Ruhmgierigen Gemüthe ist/ am leich- Wobey ich aber doch-feyerlichst und ausdrucklich be¬
llen lallen iu können / die grösseste Gefahr hat / und des- dinge / daß ich hiemit zur Veracht - oder auch nur Gerch
weaen seine Haushaltung nach Inhalt dieser Regel desto achtung solcher guten und muhesamen Arbeiten / die ik
vorstchriaer/ nach Anweisung aber unserer andernRe- unwidersprechltchLob verdienen/gar nichts rede/ sondern
ael desto enaer und eingezogener zu führen Urfach hat. dem Haus-Vatter vielmehr selbst rathe/daß er alles und>e-
Daß wir auch der Surgschaffcen und Lusleihns bey des was er-liefet/vernunfftig prüfen/gegen einander^
dieser Reael gedencken / so soll sich ein vermöglicherHaus- ten / und sich derer selben Anleitungen lieber bedienen,
Vatter durch das Gebot der Lucbe dahin verbunden und aus emer der andern Mangel ersetzen/ als alles M
Achten / daß er sich dem dürsstigen Nächsten in di'sen jedes ohne einige Anleitung /ohnevernunffc aufeln g--
^rücken zwar nicht entziehen / gleichwol aber auch rarh wol unbesonnenund verwegen ankommen lassen
Christliche Vorsichtigkeit gebrauchen solle/ damit er wolte; Nur erinnern w»r ihn dabey/daß er dasjenige/h
bev seiner unvorsichtigen Treuherzigkeit durch X»ürg" er mit der Erfahrung einzustimmen gewiß weiß/geW
schafften und Leihen »ucht selbst ins Verderben / in ansahen / mit demubrigen aber / wovon er zwar eine zw
Äanck und Feindschafft fallen und zugleich Geld und lich vernünfftrge Vermuthung aber keme solches
freunde verlieren; oder auch der Lreäkm oder Glaubi- wißheit hat / sondern dieselbe:» der Probe allererst eG
aer selbst/ w-ilersich auf seine Bürgschaffc so er ibm renwill/sonderli-Hda solche Prob kostbar seyn solte/el-
unwissend / über Verm5gen gethan hat/ verlassen / um was sparsam und bedachtsam verfahren / und mit solcher
sein Geld / oder sonst zu Schaden kommen müsse. Wo- in genügen Dmgen / und mit wenigen / den Ansang ma-

die Warnunq des bekandten Haus - Lehrers c. 8.16. chm solle. Damit aber unsere Regel als eme unbewG
i7 merckwürdiaist ' ^.eche nicht einem Gewaltigern che Grund-Regelm derHaushaltMg gelten könne/so
denn du bist / leihest» ihm ader/ so achrs als verlohn verstehen wn dieselbe bey einer solchen Erfahrung und Ge¬
ren Werde nicht »ürge über dein Vermögen / wißheit/ die sich öfters und zu mehren malen begibt/M
thust du es aber /sodenck und bezahle. Was im übn- denen Ginnen ostenbahr zeiget/obgleich die VernuG
am hiebe», nach denen Rechten vor Vorsichtigkeiten bey der Sache einen gantzen Haussen 5"-,xeiund Swch
Üe^backret werden können / können die angefügte recht, fels hatte/ und solche nur ihren Ursachen nicht zu verbinden
tich-Anmerckunaen zeigen. Zum Beschluß dieser Re- wüste. Dannenhero so man aus einem oder andern Um
ael erinnern wir den Haus-Vatter / daß er vor seinen Kin- stände/ der sich nur zu fälliger Weile zu e.ner Sachen
dem und Gelinde im Reden und Schweigen vorsich- sellete / aber demselben Ursach nicht ist / so gleich eme «r,
eia umaehen solle. Was er von denenselben verschwiel fahrung schliessen / und darauf seine Sache einander.^
«en und heunlich gehalten haben will/ das soll er in ihrer in seiner Haushaltung bauen wolte / so wurde man sich >n

ß ^nwarr nle reven oder tyun- denn diß Volck schwei- solchem Schluß zu deroselben Schaden schad-und schÄd-
aer nicht /sondern ist gemeiniglich waschhasstig. EinGe- lich bttrogen finden Wo aber der Haus-Vatter die MStM-md und Sgmsch-M,, b-y ftm-m , davch
^rttkündm wird Zucht / Llftherey, Iägerey und andern HausgOch

^ ^ Die achte Regel- Des ^>a»s-VattersWist ten aus unterschiedlichen und mehrmaligen vorsichtig«
l-n !chaffr"unv Rlunheit stehet am sichersten / so sie Amnerckungenwahrgenommen/ was ein starcker und
k leiner eiaenen Erfahrung gegründet siehet, leichter / ein fetter und magerer/ em lettichter/ feuchter,

dieser Reael wäre dem Haus-Vatter ein solch sumpffigterundjandigter/ mehliger/steinig-undfelsM,
^ aus Such mwünschen/davon ez die ungezweiffelte voll- ein schrollichter und geschlachter / ein bergichter oder MI
Knmiem Versicherung hatte / daß alles und jedes darin- Thal ligender Boden / für besondern Bau / besondere

ne auf die Erfahrung gegründet/ und dabeyzugleich Art/ besondere Witterung und Jahr-Ze.t/ bchnd«
n.1 b der und 5"« oder Gelegenheitdes L.an- Saamen / entweder Weihen / Korn /Dinckel/ GerßeD
d«s aericktet wäre / nach dessen Anweisung er so dann sei- der Habern u. s. w. erfordert / so kann er sich alsdann W,n HaA alle Gefahr/fehlen zu können/ anstel- die Erfahrung getrost verlassende / alles und M«
len köme - wovon der Nutz sich selbst in der That grosser einer sichern Gcwlßhe.c zu gedeylichen Nutzen auch 5
-i^en / als einiae Feder denselben beschreiben könte: wel- tröst anordnen / und hat nicht nöthig / daß er sich aufV

Aes aber bischer!) mehr newünscht/ als gehoffet werden derer Leute Rath und Gutachten allezeit und überall oc
Annen Denn obschon unterschiedlichegelehrte und ar- lassen / oder die Arbeit auss neu wieder anfangen und

Manner voi' der Haushaltungviel Gutes in vollbrachte verlohren achten / oder gar allerdings lip
^ en weitkV zusammen getragen / so lassen müsse/woraus nicht allein vergebliche Unksst.
Äube ick dock / wo dasjenige / so einer dem andern ausser sondern auch bey denen Arbeitern Verdruß / beyaM
Är «amen Erfahrung nachgeschrieben (wie es denn aber e,n GclpSrc zu folgen pfleget Ausldieser U.D
auck unmöglich ist daß ein Mann bey der Kürtze seines Le- pflegen die,emge Landend Bauers-Leute / die an e«^ Srmmiae una der nöthiqeliMitteln/ undunzehlicher Ort gebohren und erzogen sind/ gemeiniglich die K
ÄMuS t dir D,nq«st ->arim »orkonmm, alles nqi- Haushalm
.m^ edes selbst erfahren / und vollkommene Proben darü- an einen unbekandten Ort emkaussen / und offt a,l«
^anstellen fönte:) über diß noch dasjenige / so sich bloß Schade,, lernen und klug werden müssen / augenscheinlich«
allein nach einer gewissen Llevzrion und Gelegenheit des Vortheile zu haben.

des ins Merck richten lasset / an andern Orten aber §. z. D>e neundte Regel : Der Hausvatter soll m-
set/davon abgesondert anderer L.cutcThun und ^asten^ochmnichte^

en v eles davonIn die Enge zusammen lausten / vieles a- hee / unv.-rworren bleiben - an dessen Statt aber
ber^obs schon unter derjenigen l^ion wo esgeschrie- ne Ged.inckenaufSlnge/d-elkmnu^ od-rsch
ben worden / gut und bewahrt befunden wäre / entweder lich se ^n können / zusammen ziehen. Gleichwie es»
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stofflicher und verhasster Vorwiy ist / sich bekümmern
und forschen wollen / wie es in der Nachbarschafft/ nnd
in andern Hausern zugehe / was dieser oder ,ener rede o-der thue/ was er esse/ wie er sem Gesinde speise/undwas
dergleichen mehr ist: also ists hingegen eine löbliche und
vorsichtige Klugheit seine Smne und Gedancken auf
Dinge die einen angehen/ und Nutzen oder Schaden brin¬
gen können / kehren. Dieser Regel nach soll der Haus-
Vatter zumExempel/semes Gesindes Are undNeigung
erkennen lernen/ damit er wisse / wozu er diesen oder »enen
am rarhsamsten zu gebrauchen / was ihm zu vertrauen /
oder wessen man sich zu besorgen / welches zu behalten oder
abzuschaffen. Auch solls ihm zu keinem Vorwitz gedeu¬

tet werden/so er aufseiner Machbarn Ire und Sitten

mercken / und bey einer oder anderer zufälliger Gelegen¬
heit wahrnehmen wird / ob sie freundlich oder störrig/
kreuhertzig oder neidisch/fl-iedfertig oder zancksüchtig/ da¬mit er einem jedweden klüglich zu begegnen/ icnen sich zu
vertrauen / für diesen aber sich zu hüten und vorsichtig
mit ihnen als gefährlichen Leuten umzugehen wisse. So
kan es auch einem Haus-Vatter aufkündige Fälle treffli¬
che Förderung geben/ so er seines Landes-Herznund
dessen Räthe und Bedienten , wie mit ihnen um-
Mchen/ und ihnen gefalligzu begegnen seye/ erkennen/
und solcher Gestalt ihre Hulde und Gunst erwerben/und
sich bey denenselben/ bey geschicklicher Zeit und Gelegen¬heit/mlmuiren kan/ damit er nachmaln/ auf bedörffenden
Fall / einen freimüthigen Zutritt haben / und ihrer Beför¬
derung und Hülffe desto leichter sich zugetrösten haben mö¬
ge. u.s.w.

§.4. Die zehende Regel: Alle Neuerungen/ die von
dem Vorwiy gemeiniglich Anfang und Anlaß neh¬

men/ sollen verdächtig und mißlich gehalten/und

dannenhero nie ohne reiffen Vorbedacht/ und zwar

nur in Dingen/die von keiner sonderbaren Wichtig¬

keit sind / und so viel möglich / in geheim und so be,

hutsäm / daß niemand vor der Zeit davon etwas

erfahre/ versuche werden. Der sicherste Weg ist/ daß
der Haus-Vatter von dem gemeinen L.andes-Z5rauch
nicht leichtlich abgehe/ sondern auf andere Einwohner
des Orcs / wo er seine Haushaltung erst anrichtet/ fleissig
achtgebe / undso er keine handgreiffliche Mißbräuche zu
verbessern siebet / denenselben lieber nachgehe / als nach sei¬
nen «einfallen ausser der Erfahrung etwas ändere: weil
unterschiedliche Orte nicht einerley Lufft haben / und ein
Land nicht wie das andere geartet ist; auch das Gesinde
und die Arbeiter zu ungewöhnlicher Arbeit selten mit Lust
gebracht werden: worauf denn an statt des Nutzens/
den dieüpecularion dem Haus-Vatter in seinenAnschlägen
so süsse voryemahlet harre/ nichts als Schaden / zusammt
dem Gespött der Zuschauer zu erfolgen pflegt. Doch ist
unsere Meinung deßwegen nicht / daß wir ihn zu einem
leibeigenen Sclaven und Rnecht aller alten aber-

glaubiger/läppischer und ungereimter Gewonheii

ten machen wollen / die kein ander Privilegium und
Vorrecht als das blosse Alter zum Grunde haben: daß er /
zum Exempel/nicht einmal im Garten zu seiner Lust und
Vergnügung / in Pflantzen / Säen / Blumen - und Peltz-
Künsten / und dergleichen etwas neues versuchen / und von
der alten Gewonheit keines Fingers-breit abweichen sol¬
le; sondern unsere Regel gehet nur dahin / daß man in
wichtigen Dingen / deren Proben viele Kosten erfordern /
und sonst gefahrlich sind / als Bier - brauen / Feld bauen /
Vieh-Zucht/ u.s. fort/ nicht leichte von der langchergebrach-
ttn und aus offrmahliger Erfahrung gut befundenen Ge¬
wohnheit abweichen / und neue Formen zu probiren sich
gelüsten / und den Vorwitz treiben lassen solle; oder so

i?6
mans ja wagen wolte / auf Schaden und Gespött sich ge¬
fast halten müste; deren jenen die Haushaltung/dieses cl-
ber der Haus-Varter zu ertragen/ das Vermögen nicht al¬
lemal / so es zu offt käme/ haben dörffre.

§.s. Die eilffte Regel: Oie Reinlichkeitsoll über¬
all in allen Gemächern und VOinckeln des Hauses/

und draussen ihren Play finden. Es giebet einen heß-
lichen Ubelstand / wenn man auf dem Hof- alles durch
und übereinander geworffen findet / wenn hie leere Bier-
Fässer/ dorren Holtz/ Stroh/ Hauen/ Schauffetn/Leitern
und andere Pflug - und Wagen - Zeug durch einander ge¬
streuet/ oder der Hof sonst mit allerhand Mist-und Un-
flath so bedecket ligt/ daß man kaum seinen Fuß rein oder
trocken setzen kan; oder auch Thüre und Thore Kühen
undScbweinen offen stehen/ daß sie ohngehindert hinein
lauffen und darinnen wühlen können. Dagegen es einen
angenehmen Wolstand und liebliches Ansehen gibt /
wenn alles und jedes rein und sauber an seinem Ort auf¬
geräumt ligt. Im Hause macht die Reinlichkeit eine
Haushaltung noch einst so anmuthig und leichte / wenn
alle Zimmer und die Haus-Geräthe rein gehalten werden/
als wenn alles mit Rothund Staub so dick überzogen
ist / daß man mir Fingern drein schreiben kan/ und die
Spinneweben in allen Ecken und Fenstern ihre Lahnm
so ausgebreitet/als wenn sie die Kirchweih im Dorfs an¬
kündigen solten. Weil nun die Reinlichkeit im Hause der
Haus-Muttersonderbar obligt/ so geben wir derselben
dißfalls nachfolgende Erinnerungen: Sie soll alle Zimi
mer rein und sauber halten / zu rechter Zeit entweder
selbst auskehren / oder durch ihre Mägde auskehren / und
denStaub abwischen lassen.Alle >'ahrnüsscso sich darinn
befinden/Bettgespannen/ Sesseln/Stühle/Tifthe und
Bäncke: Bett-Gewand/ Polster/ Küssen/Leilacher/ Für¬
hänge um Bette und an den Fenstern sollen ab . und
ausgejtäubec/ was aber in dieVOäsch gehöret / zu ge¬hörigen Zeiten rein und weiß gewaschen / und an seinen
Ort sauber zusammen gelegt und verwahret werden.
Vornemlich sollen schöne Rleider und Seiden - Ge¬
wand im Kleider - Kasten für Staub verwahret / und da,
mir sie keine Runtzeln kriegen / oder sich adligen / lieber
aufgehenckt als übereinander gelegt werden. In der
Rüchen soll ebenfalls alles reinlich und sauber zugehen /
die Rüchen-Geschir:allezeit / nach dem sie gebraucht
worden / gesäubert/ gefegt/ gespület / und die Sp»i>en /
damit man sie ohne Grauen und Eckel mit Lust gemessen
könne / säubert bereiter wrrden. Zu dem Ende auch das
Speiß. Gewölbe / Retter / und was daraus in die Kü¬
che und auf den TM gehöret / rein gehalten und verwah¬
ret werden soll. Welches alles wir auch von der Röchin
selbst verstehen; denn ob sie schon mit allen Dingen im ko¬
chen sauber umgienge / selbst aber mir unsaubern ungei
waschenen Händen/zottigem Rooffe/abgeschmtrr-

ten Schürn und Lürcucde ihr Werck verrichtete / fowürde sie denen Hausgenossensolcher Gestalt selbst ver¬
leiden / was ihnen ihre Arbeit angenehm machen könte.
Doch soll diese Regel gleichwol nie anderst/als in gebüh¬
render Masse verstanden werden / damit nian der Sachen
weder zu viel noch zu wenig rhun/ und also dieselbe den ü«
brigen Haus-Regeln nichr hinderlick) seyn / oder dieselben
zu Zeiten gar allerdings aufheben möge. Denn wie eine un¬
flätige unsaubere Haushaltung über die masse ver¬
drießlich ist/also kan hingegen das übermässige fegen/
scheuren / purzen und kehren / einer Haushaltung
schlechten Vortheil bringen / indem die Hausgerärhe da¬
durch »licht allein abgenützt / sonderlich aber die feinen
Kleider/ durch das vielfältige und unvorsichtige Auskeh¬
ren mehr als durch deren Gebrauch selbst abgeswliffttt

S 2 und



140 DeS klugen und Rechts verständigen HauS'Vatters
und Fadenscheinig / nöthigere Hausgeschäffte aber lin¬
desten verabsäumnm werden müssen. Daunenhero auch
hie/wie sonst überall dieMllrcei -Serasse v»e sicherste ist:
Daß man eines thue/das andere aber drüber nicht unter¬
lasse.

§. 6. Diezwölffre Regel : was bedachtsam genug
beschlossen / soll ohne Verzug vollzogen werden.Wann der Haus - Vatter eine Sache mit gutem Vorbe¬
dacht nach allen Umstanden / soviel er deren dabey finden
käme / überlegt zu haben glaubt / so kans doch noch wol
geschehen / und geschiehet denen erfahrensten Haus - Vät-
tern zum össtern/daß ein einiger Umstand/der entweder
von neuem dazu kommt / oder Anfangs in keine Betrach¬
tung kommen war/ die Vollziehung entweder gar aller¬
dings aufhebt / oder doch in unterschiedlichenStücken
»nercklich verändert.Wobey er auch klüger thut / so er
sejnen gefahren Schluß ändert / und sich lieber nach sol¬
chen Umstanden / wann er sie von einer Wichtigkeit zu
seyn erkennet / richtet / als daß er bey seinem Vorhaben
eigensinnig bleiben / und das Werck nach seinem Kopsse
zwingen / aber denselben damit zu seinem Schaden vergeb¬
lich an die Mauren stossen wolte. Ausser diesem Falle soll
er getrost zum Werck greiffen / und sich geringere Ne¬
ben-Dinge / die dazu kommen / an deren Vollziebung/
die ihm andere wichtigere Ursachen rathen / nicht abhalten
lassen / und dabey den Ausschlag GOtt befehlen. Also/
wann zum Exempel die Zeit zur Saar vorhanden / auch
die Witterung dazu bequem und gut scheinet / daß der
Haus - Vatter darüber sein Feld zu säen den Schluß ge¬
fasst / so soll er um eines geringen Unistands willen / weilen
er erwan kein Zeichen/ das ihm gefällt / im Calender fin¬
det/solche gute Saat-Zeit nicht versäumen/sondernsei¬
nen gefassren Schluß ohne Verzug ins Werck richten.
Also kans auch in der Heu - oder Getreid - Erndte gesche¬
hen/ daß eine unstäte Witterung/denSchluß den er zu
mähen oder zu schneiden gefasst / zweisselkajstigmacht:
Wo bey er denn zwar vernünffrig und vorsichtig / was da¬
von zu vermuthen seyn mögte / zusammen überlegen kan.
Wann aber die hohe Zeit solcher Erndte vorhanden / so
soll er fein Vorhaben in der Absicht auf ein - und andere
Bauren-Reael oder Zeichen im Calender nicht andern/
sondern seine Miesen mähen lassen / in Betrachtung; daß
Mi Regen mchr allein besser und sauberer zu mähen / son¬
dern auch wenn ein Sonnen-Schein und warmes Wet¬
ter einfaller / die Zeit / die alsdenn das Mähen erfordern
würde/ allbereits gewonnen und zum Heuen angewendet
werden könne / über diß im Sommer bey längern war¬
ten ( welches der Witterung halber doch eben so mißlich
seyn kan) das Gromath guten theils zurück bleiben / im
Herbst aber die Winter-Witterung einfallen dörsste/ da
ohne dem alles ohnfehlbar verlohren gehen müsse / auf bee-
de obberührte Jahrs-Zeiren aber die Arbeiten sich der ge¬
stalt aufeinander Haussen würden / daß man diejenigen Ar¬
beiten/ die eher hatten gethan werden sollen / drüber zur
Unzeit mir der Haushaltung empfindlichen und weit ins
künfftige Jahr hinaus sich erstreckendenSchaden thun/
oder gar unterlassen müste u- f. w.

ReM-Amnercktingen.
Cap, XXV, z. i.

^Ec Haus-Vattersoll mit dem Feuer nicht allem
^ deswegen behutsam umgehen / damit er nicht

selbst um das seinige komme / sondern auch/ daß er
nicht hiedurch seinem Nachbarn Schaden zufüge: Dann
wo solches durch sein Verschulden geschehen/ tönte er zur

Ersetzung des Schadens in alle Wege belanget per i.zz
§. Incenäizrii. 12. ff. äe pocn. Und so er dM Schaden gutArmut nicht ersetzen könte/ mit Leibes-Straff wol an«
gesehen werden. V. I. qui -eäes , 9. ff. äe incenä. ruin.
naufr. Lc I.iiquiz iä.quoä?. ff.äe)äiH. Ich sagt dlhch

sein Verschulden/ dann wo vielleicht eine Feuers-^M
ohne des Haus-Vatters Verschulden ausgekommen ,
müste so dann ein jeder seinen Schaden mit G-dult ertra.
gen/ v. I. incenäium. l i. L. li ccrr. per. >.2 Z. äe pxz
ff. äe incenä. ruin. naufr. Ab aber das Verschulden dej
Haus-Vatters zu vermuthen / oder ob daffelbige nch
vielmehr erwiesen werden müsse/ davon sind unterschied¬
liche Meinungen anzutreffen / angesehen L-il.z.
dafür hält / man müsse das Versehen eines gewW
Menschen beweisen / sonsten aber könte niemand/wem
gar zu grosser Ungewißheit der Sach / zur Wiederch
tzung des Schadens verdammet werden; Welchem ab«
^rno^äus Vinn. in5cl.()u.1üb. I. qu. z z zuwider ist/ ab
lermassen derselbiqe dasür hält/ daß das Feuer aus Ver¬
wahrlosung und Verschulden der Inwohner entstanden.
per i. z. §. l. ff. äe Öff. ?r«f. junA. l. 1 r. ff. «je pcm.

Lc commoä. rei venä. Dem seye NUN wie ihm WM/Hist einem Haus-Vatter am besten gerathen / wann n
nicht allein für sich/sondern auch für sein Gesind dißfM
genaue Sorgfalt trage/ damit er nicht in Schaden kom¬
men möge: Gestalten wir oben bereits dargerhan / daß
ein Haus-Vanerauch seines Gesindes wegen in gewiß?
Maß dißfalls Rechenschafft zu geben gehalten seye. V ^
zääirion. zä Lzp. XI. §. 2. öc z. Wann aber derselbeausser Schuld ist / und das Feuer vielleicht eingeleget iw
den / kan ihm deswegen nichts angemulher werden. M
aber die so genandte Mord-Brenner zu bestraffen / davon
besihe P. H. O. Art. i2s .allwo Käyser Carl der V, sei,
bige mit dein Feuer vom Leben zum Tod richten Heisset. N
omnino l-'riä./ücokLzrrlioläiDiip. äelncenäizriiz^imvs^Von Mordbrennern / ^nno. 1690.6.17. /ul.kskir.

Dieses ist hier noch mit beyzufügen/daß unterwckn/
ein benachbartes in der Mitte stehendes H.»us/ der Feuers,
brunst zu wehren / und solche von andern Häusern chi»
wenden / niedergerissen werde / da dann derjenige/so
ches gethan/ es möge aus Obrigkeitlichen Befehl/M
aus rechtmassiger Furcht / damit auch das Feuer nickl j«
ihm kommen möge/ geschehen seyn / zur Ersetzung bei
Schadens allhie nicht kan angehalten werden, per
fumo 49. §. ljuoä är. I. ff. zä 1.. Xquil» l. li. slius,7. §. cli
zlia. 4. ff. quoä vi ->uc clzm. sondern es können vielmehr/
wann zur Erhaltung der gantzenNachbarschafft ein solches
Haus umgerissen worden / alle Nachbarn zu gemeiner Er¬
setzung des Schadens nach Proportion angefordert w
den / massen derjenige Schad / welchen man für die genui¬
ne Wolfahrt erlitten / auch gemeinschafftlichseyn sck
srz. 1.1. ff. gä 1^. Kkoä. äe jzA. aää. Lsil. 2. 0. 22. num.^.
Lzckov.säl'reurl. V .i. O. iz .rk.Z. lir.L. vers.illuäzmM
?zrinac. äe Lnmin. czu. 110 c. z. 0. l s l. Locer. cie kk^I,
c.z-n.249- (irTVT.I^.2. concl. 22. n. 4. Lc l.ubler.tt.lii
incenä. c. z. n. izs. Wann nur die Feuersbrunstvl?«
jemands Verschuldengeschehen / oder derjenige / durch
dessen Verschulden selbige entstanden / den Schaden ant
Armut nicht ersetzen kan. V. (ir-ev-e. ä. I. n. 7. l-zrmzc,^.!.
n. I s2. 1-ubl. ä. l. n. l z6. Lcc,

euncl. §. Erstlich das Spielen.
Obgleich das Spielen / in welchem der Sieg»»»

dem Glück und der Kunst zugleich äepenäirr >weder in na¬
türlichen noch Menschlichen Rechten verbotten. Aa viel¬
mehr Glückshalber etwas zu setzen erlaubt ist/ mZ
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äc d. L. V. Viä. I^lolm. cjc 1. Sctom. t). f IQ. n. z.
soll, -je i>go cic I- öc). rom. 2. O. zo. 5-N. I. MIM. 1. öc im Spielen gewönnen/ den andern/so dasselbige verspielet/

'kzlc>uir>.Lzs.cc)n(lil ,.4 .c .4 num. IQ. So kan doch wann er solches noch nicht bezahlet hat / zu dessen Bezah-
dasselbiqe leicht einen traurigen Ausgang nehmen / und zu lung nicht anhalten, v. Lsrpnv. c. I. Lc ^rruv. 5.). L. r,r.
dem Ende wol von der Obrigkeit verbotten werden / in äe zlcsr. rk. ^-7.
Erwegung der Gebrauch desselben dem gemeinen Wesen ^ euncl. §. Zum andern die ^Ickvmie »

?, Z4-^ ^ W-ßweg-n solches s«"°^««ch z.l.sm w^dm /
^vielen der Geistlichkeit insonderheit verbotten. viä. zurb. ^ ^ ^ ' ^nron. äe 5reuä^b<.rZ. >n äe^e-

Ä s- co„°. Ä -z. ä- c-p. f-brnbe», V«n-M,,ch ab« was 1°!^ c»«!n^ m 1-°°-
c7>^^iinunaenbeut zu <5aa aucb obne Unter- 4- ^ 1^, f^c. 2. davon bemercket Wt

Wev auf alle Unterthanen / so viel das schwehre und un--
achührlicheSpielen betrifft/ exrenä.rtworden sind. Viä.
ew -Bairische Policen-Ordnung. §.X. und Chur-Bair. LA aber i^ ^ ^ löblicves ausae,
^?Ä^dMnä ^ ^ 2 6 I -m dtt Stadt "US. oaßentweder Lem Menscb die äl-kimittereytreü

?<KvlerI. Rechten derjenige/so was im Spielen verloh- in >Lngeland emhoclinochlgcs unv
.^!v>- ^-ssen Si-d / oder aucb / wann diese nickt wollen/ wetftsGc,ey gegeben seye/daß kein gemeiner Manx
Nordlingen!>rzrur.p. l. I ir.6. Weßwegenfechten derjenige / so was im Spmen verwy--

ffen Erb/oder auch/wann diese nicht wollen/ ^ ^ , . ^ ^... .

die Obrigkeit/ oder ein jeder unter dem Bolck/ das verlohr- ^hne ielnw»ll>gung des Ronlgs die Alchimisiere^
ren /oder dessen Erb/oder auch/wann diese nicht wollen/

.-4- §'1.5. eoci so gar daß diese Klag erst nach so.
wahren scyahrt wird. ct. I. f. L. äe zlezr. welche Förde- gekaussc/ und verbrennen lassen. G wie wäre
mna aber bey ehrlichen Leuten / wie nicht zu laugnen / den ^ ^ »ns Temswen auch ge-^ ^ - -r ^ ^ ^ ^ ^ ftdehe / rvlr rvolten,n rvemg Iatven vttl Tonnen

Golds erspart haben. Demnach/wann ja die ^Icki-
miz noch heutiges Tages sölee getrieben werden/so

>lcs « - -

Qcciir vermindert / arZ. I. f. §. 2. ff. 6e zlezr. I 6". ik. ^e
odleq. psrenr. Lc pzrron. quseli. I. 26. ff. äe Inzur. Lc I.
22s. cle V.8. Wann aber das Verlohrne noch nicht be-
Blrworden/kan derjenige / so dasselbige gewonnen / sol¬
ches nicht fordern / 6.1. f.L. äe zlezr. So kan auch kein
conrrzN, so des Splelenswegen aufgerichter/von Kräf¬
ten seyn. 6.1. f. ^ää. Chur-Bair. Land-Recht, p. i. nc. 27.
§. dieweil auch :c. wie dann derjenige / welcher einem Geld
zum Svielen gelehnet / und dasselbige selbst gewonnen hat/

möödte man solchesFürflen undHerzen vergönnen/
die einen grossen Beutel haben / und dargegen im
ganyen L.and allen andern Adel, und Unadel solches
verbieten. Biß hicher OlorinZ.
^ermä.§. Mit der Alchimie möchte die Lust

Bergwerk ;u bauen.
Elches emlehnete (>?cld nicht wieue: fordern kan. ^5^>jchwie derjenige/ welcher von einem Fürsten ein
iicb.p. l.äec.66. ^Liewol ^ ^dm^estyaffenhttt Bcrgwerckaekaufftodergepacht hat/ (allermassen
hat/Mnn dasGcw noch vothandln / und noch nicht ver- sc>thane Bergwerck u»d Ertz-Gruben denen Regalien an-
Mck. ^.l.k. c 6. r ZunÄ. §. f ). qu.bus ,l.en.I.o. hängigsind/v.2 s6. id.c,ueOQ^^ur.öu!i.c->roli^V.c>^.inn aber imland anders/ der nicht maleich selbst mit- ^ .Wann aber jeniand anders / der nicht zugleich selbst mit
qchielet/ein Geld zum Spielen dargeliehen/so kan er das-
' lbiqe insgemein wol wieder fordern/obgleich sein Schuld

er un Spielen dasselbige verlohren hätte / v. Lzrp^ov

^>c 8-) sich des Gewinns/so er eine reiche Ader antrifft/
zu erfreuen hat. viä. Wissend. vjH. aä n. z^. rk. z. öc
Lrunnem. .läl. 8. n.7. ff. äe L. L. V. Also muß er imGe-

v,' > ^ gentheil auch vergnüget seyn/wann er etwas weniges oder
p.z.I ?4- 27-^"^".p. I. aec. 66. num^s « 6. nichts ans demselben überkommt/ Massen er bißhero
es wäre c-ann / daß er dasselbige euier solchen Herson gelie- anders als die Hoffnung gekauffr / welche die Berg-
ben / welche noch nicht die völlige ^erwalrvng lyrer Gu- ernähret / und denenselben zu ihrer Arbeit unbeschreib-

Äm. rur. Oder daß er solchen Leuten Unterschteiff gebe /
gestaltsain solcheWirth alsdann die Ersetzung ihres Scha¬
dens nicht mehr begehren können / sondern vielmehr mit
wMührlicher Straff angesehen werden, ä. 1.5 L. äe zle-
zc. sää. Lsrp^ov.p.z, czu.! Z4. n.Z. A I..6. l<e5p. 96. n. 89.
öcieq.

Verlust Umsonst anwenden, pturz V. zpuä. ?err. tteig.
P. I- c^u. iz. V^esenb. Lons 6c)-Lc 198- ksucbbsr. 1. ^
2^> Le olä. I'b. pr. voc. Betgwetck/ Ü!c. A)ob. Li/enbart.
rr. äe!<e^ij merzlii foä. jure.

eunä. §. Zum dritten kostbahre und MuthM-
lige AechtöiÄhrungen.

Und dieses verhalt sich also meistentheils / vornem? ^Ch weiß nicht'/ sagt der WeltberühmteL^^vius
lich/ daß man das im Spiel verlohrne Geld wieder begeh- in /pr. ic>r. ^ ^.L.;. ä-f. y. n. i. ob nicht diejenige sehr
rrn könne/nach denen Aä^s-rl. Rechten. Heut zu Tag klug handeln / welche dem Zancken sofeind sind/daß sie
aber kan solches verlohrne und bereits bezahlte Geld nicht lieber ihr Recht vlsrientschieden lassen / als sich in einen
so leicht wieder gefordert werden / wo nicht 2) ein Betrug procek einlassen wollen / eingedeirck der unfehlbaren Be¬
rn Spielen vorgegangen/oder <s) derjenige/ so gespielt/ die schwernüssen / welche mau von denen Processen zugewarren
f. 'ye Verwaltung seiner Sachen nicht gehabt / oder >) ei- hat / und welche zu Mayland an dem Rath - Hause mit
ner den andern mir allem Fleiß zum Spielen gereitzet hat. folgenden Worten beschrieben sind: in conrroverliis c»u.
V t(zuckkzr.p.2.cjUX^.2f. Larpüov. p. z.czu. IZ4. n. 16. lamm capirzie^ inimicirize oriunmr» Ar zmillio cztpen»

Licrnevc'. äe 1^. zbro?^rir. ». äe zleat. n» 2. ie^. lärum > lsbor ariimi excrcervr , corpus ^uoriäie szri^z.
Ob ab?r das Kayserliche Recht dißfalls habe verändert tur, mulrz Lc jn-boneliz Lriminz inäe consec^uuntur.
werden können / davon kan gesehen werden Lsrpeov. c. l. Lonz Lc urilu opcrz pnü^vnunrur; Lc yui szepe creäunc
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vbtinere, src^uenter /üccumbunr, zc>5i obrincnc, compu-
rsris Izdoribus Lc cxpenlis nikii .icczuirunr, das ist: Aus
denen Processen entspringen tödliche Feindschaffcen/
man tomme um die Unkosten/ seyt sich in vteler-
ley Verdruß / martert seinen Ä.eib ab/ und men¬
get sich also in viel Laster. Die gute und nüyliche
VOercke werden hinvan gesetzt, und welche meinen
zu gewinnen/ müssen äffcers unteriigen/ und wann
sie auch gewinnen/wird ihnen / so sie ihre Arbeit
und Unkosten abziehen nichts überbleiben. Wor¬
aus demnach zu Messen / daß dieses ein abscheuliches
Klonltmm. und eine rechte Straffe GOttes seye/ welche
denen Reichen zu -?pl>c>ren/diezwar die Pest fliehen/und
durch Hunger reich/hingegen aber durch die ?rocels arm
und Bettler werden/»nassen solche Zancker denen LKvmi-
sten zu vergleichen/ welche mit aller Mühe und Arbeit den
I-piclem vkiloiopkicum so lang suchen/ biß ihnen alles dar¬
auf gegangen ist/daß also bey solcher Bewandnuß recht
gesager ist/ derjenige gewinne nur gar zu viel/der vom 1^0-
cels abstehet. Vicj. ?ecr. (?rcAvr. 'I'boloi-in. 47. 8vn-
UFM. jur. l^nivers. c. I. n. 12. Gestalten die Partheyen
nicht dencken dörffen/daßdasjenige was im^ov. i.czp.
uk. ins. enthalten/ Vaß nemlich die Geseye niemand
»n der Armuth leben> noch im Rummer sterben las5
stn ihnen gesagct seye/ sondern es haben sich dessen viel¬
mehr die ^llessorcz , ^ävocsten und ?wcurzwres zu ge-
trösten. Ob nun wol bey den Re6)ten und ?roccisen so
grosse Verdrießlichkeiten sich einfinden / so gibt es doch
nicht wenig/welche hlerinnen ihre Freud suchen/und ehe
sie etwas von ihrem Recht ablassen wolten/sich vielmehr
in einen kostbaren vrocels einzulassen entschliessen. Wel¬
chen doch dieses allezeit vor ihren Ohren schallen solte/ daß
es nicht wol anstehe/ um etwas geringes zu rechten, v.
!. 2s. /. 6.5. locac. Dergleichen verwegene Zancker dein-
nach vielmehr vom Gericht abzuweisen/ als in ihrer boß-
hafften Meynung zu stärcken sind / gleichwie solches etli¬
chen Handwerckernbegegnet/welche/wie Lar^ovius be¬
zeuget/6. p. 1. c. 1. ä. 9.N. 14. wegen eines Hahns vor Ge¬
richt viel Zeit und Geld verlobren/ Zeugen pmciucirten und
reproclucirten/ und über der Zeugen Aussagen äiihmilten/
biß endlich ein gantzer Wagen voll von ^en sich gehäuffet
hat.

Hiedurch aber wollen wir (welches ferne von uns seye/)
nicht alles Rechten und ?wcess>ren verworffen haben.
Gestaltsam selbiges eben soviel wäre/ als der Göttlichen
Ordnung widerstreben/ welche doch das Gericht verord¬
net Hat/vi6. Oevcr. 1. v. 9. Le 5eqq. Lxoci. i Z. v. 19. (?cn.
9. v. 6. Kam. i z. Damit die Betrangte und Unschuldige
nicht unterdrücketwürden/6ä. II dahero dann denen Chri¬
sten das Rechten so wenig als der Krieg verbotten ist/ V.
tt. 6rot. I.. I. clcIZ. Lc ? c. 2. Sondern wir verwerf-
ftn nur das unnöthige / verwegene / geringe und nichtige

De6 klugen und RechtS-verständigen HauS VatterS
Gezanck/ und verdammen diejenigen Gemüther / welche
zu dergleichen Sachen ihr höchstes belieben tragen; M
verwerssen auch dicjemgen^aurclen derer ^ävoczten/dM
welche sie unrechtmäßiger Weise entweder den ?lvcek ^
dem böchsten Schaden ihrer Partheyen aufziehen /
durch ihre List den Richter dahin vermögen/daß er iwn
die strittige Sach zuspreche/ welche doch mit allem Recht
unterweilen dem andern Theil zuzueignen wäre/ denen wr
demnach solches alles auf ihr Gewissen geben/ und sie viel,
mehr ihres Amts erinnern: welches sie erstlich ordentlich,
v.Orci.dam.s). I.rir. s2 2.) redlich und aufrichtig/sonder
einige List und Betrug.1.14> §-1 - L. juäic. z.) bes^
dentlich. V.I.6.§- I.^.äc poltul. öc Orä.Lzm.p. I.cit.xi.
§. nachdem- öcrir.2z .p. 52. Lc 64. 4.) mit Befleißiguiy
aller möglichen Kürtze. ä. 1.6. §. i. L. äe postul.

i. rir. 2Z.§. i- s-)fleißig.!- 14.l.L.äe juciic.^ !
Orc!. L->m. p. I.rjc.64. 6.) getreulich/und ohne dem Ge¬
gentheil etwas zu entdecken. Orä. Lsm. 6. rir. ^4. und end- !
lich 7.) beständiglichbis zu Ende des ? roce5«es/verrichten ^
und verwalten sollen/ widrigen Falls sie in die Straff dir
Gesetze fallen/davon in denen angeführten Stellen;'» sei ,
hen. Loncorä-Chur-BayrischeGerichts- Ordnung.!.-?. -

X. öcleq.AKcf.I^oric.l'ir.6.^. i.-^cjcj./,cob.Ijoum.7i.>
cle oKc. ^ävoc. vvrnemlich wann sie äe czuorz Imz
renLlienteN trZnlizireN/pcr l.sz. ff.cle p!>^.I.6.F.2
pottul. wiewol sie sich mir demselben rauone pzlmzm, oder
des Sieges wegen wol vergleichen können; allermassen
selbige nicht verbotten/ auch nicht so schändlich ist/ alswann
sie 6e quorz liris pscilciren. V. 1.1./. s. Li 12. ibique Lo- l
rofr. t?. äe excrsor6. co^nir. 1.6.§. przereres. 2. L. äc p».
liul. vicl. p. i.c. i.cicf.24.n.4. Ü!l^urerbzcb.visz.!
6e ?alm-rio ^ävoc. Inzwischen geben wir einem jeden
Haus-Vatter diesen Rath/ daß er/ so viel immer möglich, ^
sich gütlich zu vergleichen suche/ welches auch der R-chier t
selbst/ ehe er den Partheyen den Weg Rechtens eröffnet/ '
rcnriren solle/V. c. I. X. äe murms perir. Lzp. ulr. x,iie t

Iranss^.Orr. juäic- l->x.rit. l. §. besonders aber wol« i
len wir. :c. Wann aber sein Gegentheil/mit welchem er
zu thun/so hartnackicht wäre/daß er im geringsten nichts l
nachlassen wolte/ alsdann könte er im Namen GOnet I
sich zum process entschließen/und zu dem End einen w !
ständigen und auch dabey Christlichen ^ävoczten erwäh¬
len/ mithin dem Recht seinen Lauff lassen. :c. v. x.
conK. 1. äef. X. öc XI. I

^cl eunä.Daß wir auch derDürgschasstenund
Ausleihen?.

Von dem Ausleihen und denen Bürgschafften istj«
Genüg oben gehandelt worden« sä L-x. xvii.§. s. t.
L<7.

Ende des ersten BuM.
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